
BrotfabrikGalerie  
2021 bis 2023 

2021 

Das Galeriejahr 2021 war vom Umbau der Galerie und den Coronaeinschränkungen 

geprägt. Dennoch haben wir versucht öffentliche Kunstangebote zu realisieren. 

Mit der BrotfabrikGalerietemporär am BrotfabrikKulturwagen und den Ausstellungen in 

den Schaufenstern der BrotfabrikKneipe. Dazu kamen viele Open-Air-Aktionen: Open 

Fridays und Orange Fridays. 7 Ausstellungen, Besucherzahlen gesamt: 2874 

JÖRN REISSIG. WENN DIE UNRUHE ZU GROSS WIRD 
16. Oktober 2020 – 31. Januar 2021  

BrotfabrikGalerietemporär im Neuen Salon und im Kulturwagen auf dem Caligariplatz 

und Schaufensterausstellung, Restaurant März, Schaufensterausstellung, Greifenhage-

ner Straße 17, 10437 Berlin 

Jörn Reißig (1958/Greifswald–1997/Berlin) steht als Staatsbürger, als Fotograf und 

Psychiatriepatient exemplarisch für den innerlichen und äußerlichen Überlebenskampf 

eines „gewöhnlichen“ Chronisten dieser Jahre. Er sprach einen Kreis von Themen an, 

mit denen sich viele Bürger in der DDR beschäftigt haben: Eingeschlossenheit und 

Fernweh, Konformität und Individualität, Utopie und Scheitern.  

(111 Besucher*innen) 

WULF OLM  – VON GROSSEN TIEREN UND KLEINEN LEUTEN 

11. März – 11. Juli 2021 

BrotfabrikGalerietemporär am Kulturwagen 

auf dem Caligariplatz und im Schaufenster der 

BrotfabrikKneipe, Prenzlauer Promenade  

Wulf Olm (1942–2007) hat im Bildgedächtnis 

Berlins viele Spuren hinterlassen. Als Foto-

journalist der Berliner Zeitung fotografierte er 

auch auf der Rennbahn in Karlshorst. Die 

Bilder geben die Atmosphäre der „Rennbahn der kleinen Leute“ wieder. Im Tierpark 

Friedrichsfelde und im Berliner Zoo gelangen ihm außergewöhnliche Tieraufnahmen. 

Seine Sportfotografien erhielten viele Preise. Seine Fotografien der gesellschaftlichen 

Umbrüche gehören zu den stärksten Beispielen der Reportagefotografie dieser Zeit. 
(164 Besucher*innen) 



ALLET'RIN'!  
Kurzausstellung ANN-MARIE NAJDEREK und ALICE TEUER 
1. – 2. Mai 2021 
(34 Besucher*innen) 

Die jungen Dresdener Künstlerinnen Ann-Marie Najderek und Alice Teuer bespielten 

zwei Tage den Rohbau der Galerie, den Hof, die Kneipe und das Kino mit aktuellen 

Video-Projektionen zum Thema „Kunst ist Lebensmittel“. 

VERKEHRTE WELT 
3. Juli – 19. September 2021  

SYLVESTER ANTONY, HOLGER NORA FRANZ, JENS HUNGER, SEBASTIAN 

MAIWIND, MACKS QUERFELDT, ANDREAS ROST, ALPHONSINE TEREGO, 

OSKAR ZAUMSEIL 



Eröffnung 

3. Juli 2021 | 19 Uhr | Innenhof Galerie 

Musik (Open-Air): GERRY FRANKE (Franke & Son) 

Musik (Open-Air): Tag der offenen Tür VERKEHRTE WELT,  4. Juli, um 16 Uhr, Brache 

THE RAGTIME NIGHTMARE 

Finissage:  

19. September, 16.00 Uhr 

Open-Air-Rahmenprogramm:  

Künstlergespräche, Buchpräsentationen, Lesungen, gefördert von DRAUSSENSTADT 

Die erste Ausstellung in der umgebauten Galerie widmete sich dem Thema „Verkehrte 

Welt“. Dieses zentrale Thema der frühen Neuzeit wurde 1672 als Satire von Jakob von 

Grimmelshausen verfasst. Das Wechselspiel von „realer“ Welt und „verkehrter“ Welt 

ist 350 Jahre später aktueller denn je. Normalität und Ausnahmezustand verschränken 

sich und stellen moralisch-ethische Fragen neu. Die Welt steht auf dem Kopf und Ver-

trautes wird fremd.  

Acht Künstler*innen aus Berlin und Mecklenburg reflektieren in verschiedenen Bild-

sprachen die dünne Trennlinie zwischen Schein und Sein. Sie nehmen einen künstleri-

schen Dialog über „verkehrte“ Realitäten in der heutigen Welt auf.  
(908 Besucher*innen) 

JÖRG MÖLLER – NACHBILDER 

1.Oktober – 7. November 2021  

Eröffnung: 1. Oktober, 2021, 19 Uhr Begrüßung: Petra Schröck, BrotfabrikGalerie 

Einführung: Ingeborg Ruthe, Autorin Musik: Alaa Zouiten, Oud 

Jörg Möllers »Nachbilder« erzählen von der nächtlichen Stille abseits der Großstadt-

lichter. Die nächtlichen Szenerien zeugen vom Unheimlichen einer Landschaft, eines 



Gebäudes, einer menschlichen Silhouette. Der Fotograf arbeitet mit nächtlichen 

Langzeitbelichtungen banaler Situationen.  

Lichtquellen sind eine einsame Laterne, ein Mondlichtstrahl oder die Lampe hinter 

einem Fenster. Es ist die Sprache der Zeichen, die seine Fotografie bestimmt. Sie 

erfährt durch die Technik eine mystische Aufladung. 

Kinderkunstführung und Workshop – Ich sehe was, was du nicht siehst 17.10. 11 – 13 

Uhr mit Petra Schröck (im Rahmen des Kinderkunstmonats). 

Künstlergespräch – Jörg Möller und Petra Schröck in der Ausstellung Nachbilder 17.10. 

17 Uhr kostenlos 

EINSAME NÄCHTE. SASCHA LEVIN – FAREC104 

23. September – 25. September 2021 | 12 – 20 Uhr 
Kurzausstellung: Bilder und Sound 

Die Bilder des Fotografen SASCHA LEVIN und der Sound des Klangkünstlers 
FAREC104 reflektieren in einer gemeinsam entwickelten Rauminstallation das Gefühl 

der Einsamkeit während der Corona-Pandemie. (200 Besucher*innen) 

MALTE HAGEN OLBERTZ 

AUSSER HAUSS 
19. November 2021 – 9. Januar 2022 
 



Eröffnung: 19. November 2021, 19. 00 Uhr 

Begrüßung: Petra Schröck, BrotfabrikGalerie 

Kinderkunstführung: 28. November, 11 Uhr 

Finissage und Künstlergespräch: Malte Hagen Olbertz und Petra Schröck, 9. Januar 

2022, 17 Uhr 

Die großen Bilder des Berliner Malers Malte Hagen Olbertz’ zeigen vorgefundene 

Sperrguthaufen von den Straßenrändern der Stadt. Sie erzählen Geschichten von 

gelebten Hinterlassenschaften des Alltags. In vielfältigsten Kombinationen von 

Gegenständen, Formen, Farben, Oberflächen und Muster verwandelt er die Stillleben 

zu Sinnbildern des Lebens. 

Der leidenschaftliche Maler spielt virtuos mit Licht und Schatten, Faltenwürfen und 

Dekoren sowie kunstgeschichtlichen Referenzen. Gerade im digitalen Zeitalter führt 

seine Art der Malerei zu einer verlangsamten intensiven Bildbetrachtung.  

(456 Besucher*innen) 

VERA PACHALE: PUPPEN UND BÜHNEN – Zeitblicke 

Im Rahmen des Jahresthemas: HUMANUM 

14. Januar – 30. Januar 2022 | täglich 12 – 20 Uhr 

Eröffnung: 14. Januar 22 | 17 Uhr 

Im Rahmen der Zeitblicke-Reihe präsentiert die Galerie Einblicke in das Lebenswerk 

der Berliner Puppenspielerin Vera Pachale. Puppen, Bühnen und Entwürfe aus fünf 



Jahrzehnten geben einen Eindruck in ihre traditionelle Puppenspielkunst. Skulptur, 

Malerei und Theater verschmelzen. Pachale hat das Puppenspielhandwerk in Ostberlin 

an der Hochschule für Schauspielkunst Ernst Busch studiert. Seit der Wende ist sie 

freischaffend tätig.  

(132 Besucher*innen) 

ALLET RIN‘! 22 – Ann-Marie Najderek / Alice Teuer 

04. – 20. Februar 2022 

Eröffnung: 04. Februar | 19 Uhr 

Video, Text, Hunger und Durst – Im Rahmen des Jahresthemas: HUMANUM 

Finissage: 20. Februar, 19 Uhr 

„Allet Rin“ ist der berlinerische Titel für die Ausstellung von Ann-Marie Najderek und 

Alice Teuer. Sie ist eine Reinszenierung des zweitägigen Video-Aktion vom Frühjahr 

2021. Der Fokus der Arbeit liegt auf der Absurdität des menschlichen Handelns in der 

Konsumgesellschaft. Mit poetischen Interventionen wird die Verbindung von Nahrung 

und Kunst wachgerufen. 

(122 Besucher*innen) 

KARSTEN HEIN – PASSAGE OBLIGE 

4. März – 17. April 2022 | Fotografie 

Eröffnung: 4. März 2022 | 19 Uhr 

Kinderkunstführung: 10. April um 11 Uhr 
Künstlergespräch Karsten Hein und Petra Schröck: 10. April um 16 Uhr 



Im Rahmen des Jahresthemas: HUMANUM 

Im Februar 2021 reiste der Berliner Fotograf Karsten Hein mit einem Team der Berliner 

Sozialprojekte nach Kikwit. Kikwit liegt 500km östlich von Kinshasa in der Demokrati-

schen Republik Kongo. Der Kongo ist eins der ärmsten Länder der Welt. Hunger, eine 

hohe Kindersterblichkeit und Aids prägen das Land. Der Tod ist allgegenwärtig. Heins 

Bilder zeigen die Situation in einem staatlichem Krankenhaus. Dem Fotografen ist es 

wichtig, dass diese erstmal gezeigten Bilder den Normalzustand dokumentieren. Es 

wurden akustische Bildbeschreibungen für Blinde angeboten. 

(462 Besucher*innen) 

VIERTES WEISSENSEER KABINETT 

22. April – 12. Juni 2022  

Eröffnung: 22. April 2022 | 19 Uhr 

Im Rahmen des Jahresthemas: HUMANUM 

Die BrotfabrikGalerie präsentiert aktuelle Malerei und Graphik von 50 

Künstler*innen mit und ohne Beeinträchtigung. Alle haben im Umfeld der Brotfa-

brik ihr Atelier. Die vierte Weißenseer Kabinettausstellung steht unter dem Zeichen 

des Jahresthemas. Sie vermittelt einen Einblick in die Qualität und Bandbreite der 

Gegenwartskunst. 

1238 Besucher*innen.  





5. Mai 2022 | 16 – 18 Uhr | BrotfabrikAtelier PODIUMSGESPRÄCH 

Anlässlich des Europäischen Protesttages für die Gleichstellung von Menschen mit 

Behinderungen am 5. Mai: Podiumsgespräch »Lass die Worte Worte sein«. 

Teilnehmer*innen: Berliner Künstler*innen mit Beeinträchtigung Christine Denck, 

Steffen Gulden, Silja Korn, Macks Querfeldt, Jörg Wesche diskutierten über Barrieren 

in der Sprache, in der Kunst und im praktischen Leben. 

 

Moderation: Peter Wohlleben, Inklusionsberater und Jobcoach 

Begrüßung: Petra Schröck, BrotfabrikGalerie 

Gefördert von Aktion Mensch 

https://www.youtube.com/watch?v=qsXTu7UMk7E


WRACKMENTE – flanzendörfer/nike nannt 

9. Juli – 21. August 2022  



Die Ausstellung Wrackmente präsentiert Ölbilder, Collagen und Zeichnungen von Frank 

Lanzendörfer (1962 – 1988) gemeinsam mit aktuellen Zeichnungen von Nike Nannt.  

Flanzendörfer war ein multimedial arbeitender Künstler. Sein Werk reichte von Malerei 

und Grafik, Poetik, Super-8-Filmen bis hin zur Performance. Ab 1983 war er als frei-

schaffender Künstler in der Undergroundszene des Prenzlauer Berg aktiv. 1988 nahm 

sich mit einem Sprung vom Bernauer Feuerwehrturm das Leben. 

Die junge in Dresden lebende Künstlerin Nike Nannt hat sich monatelang mit Flanzen-

dörfers Gedichten beschäftigt. Aus ihrer emotionalen Bewegtheit wurde reale Bewe-

gung auf dem Zeichenpapier. So entstanden großformatige Kreidezeichnungen. Diese 

Kohlezeichnungen sind fließend wie abstrakte Landschaften ohne Anfang und Ende. 

Mit unterschiedlichen Strichen und Rhythmen gehen sie eine strukturelle Verbindung 

zu den Dichtungen Flanzendörfers ein. 

Akustische Bildbeschreibungen für Blinde und Sehbeeinträchtigte sowie akustische 

Hörproben der Texte von Flanzendörfer wurden angeboten. 

903 Besucher*innen 

Wrackmente: Die Flanzendörfer-Lesung, 14. August, 18 Uhr mit Bert Papenfuss, Ina Kutulas, 

Stefan Kreissig, Jesse Garon, Willi van Hengel. Mit Unterstützung von Draussenstadt. 

 



VOLKER DÖRING 
ZEIT/NAH 
Retrospektive von Volker Döring anlässlich seines 70. Geburtstags 

Im Rahmen des Themenjahres Humanum 

7. Oktober – 20. November 2022 

Eröffnung: 7. Oktober, 17 Uhr 

Einführung: Petra Schröck, BrotfabrikGalerie 

Musik: Jaspar Libuda, Kontrabass 

Die Fotografien von Volker Döring rücken den Menschen unverfälscht in den Fokus. 

Döring dokumentierte den DDR-Alltag in geschlossenen Bilderzyklen. Er zeigt 

Jungpioniere und FDJler beim Fahnenappell, Jugendliche während der Wehrerziehung 

oder Punks beim Konzert. Die Aufnahmen zeigen den Umgang der Heranwachsenden 

mit der Erziehung im DDR-Schulsystem. Während der Friedlichen Revolution hielt Volker 

D ö r i n g d i e E r e i g n i s s e m i t d e r K a m e r a f e s t : D e m o n s t r a t i o n e n , 

Wahlkampfveranstaltungen und Versammlungen. Seine jüngeren Fotoprojekte 

beschäftigen sich mit dem Leben sozial benachteiligter Menschen. Zu sehen sind 

Wohnungslose, alleinreisende Flüchtlinge und behinderte Jugendliche. Als respektvoller 

Beobachter verdichtet er ihren Alltag zu einprägsamen Bildern. 

Zur Ausstellung erschien ein umfassendes Fotobuch im Lukas-Verlag mit Texten von Christoph 

Dieckmann, Christoph Ochs, Petra Schröck. (Volker Döring. ZeitNah. Fotografien 1979 bis 2013, 

288 Seiten, 300 Abb., 297 x 210 mm, Schwarzweiß- und Farbabbildungen) 



Es wurden akustische Bildbeschreibungen für Blinde und Sehbeeinträchtigte angeboten. Das 

Rahmenprogramm (Führung für Schüler*innen mit Volker Döring, Lesung Nora Döring und der 

Vortrag von Petra Schröck „Soldaten sind vorbeimarschiert“ über die Militarisierung im DDR-

Schulsystem) wurde von der Robert-Havemann-Gesellschaft unterstützt.  

(844 Besucher*innen) 

VOLKER SCHARNEFSKY/CLEMENS HEINL 

NORD-SÜD-VERBINDUNG 25. November 2022 bis 14. Januar 2023 

Die Ausstellung Nord-Süd-Verbindung zeigt aktuelle Arbeiten des Berliner Malers Volker 

Scharnefsky und des fränkischen Bildhauers Clemens Heinl. Beide verbindet eine 

überregionale Künstlerfreundschaft. Beide betonen den sinnlichen Materialcharakter in 

ihrer Kunst. Beide Künstler streben nach einer spezifischen Wiedergabe der 

Wirklichkeit.  Einer rückt das Thema Landschaft und der andere das Thema Mensch in 

den Mittelpunkt. Dabei geht es beiden um das Zwiegespräch mit der Natur. Parallelen 

gibt es auch in der grobschlächtigen und zugleich sensiblen Behandlung der 

Oberflächen. Scharnefskys Bilder und Heinls Skulpturen verbindet das Ausdrucksstarke 

und ein hohes handwerkliches Können. 

Es wurden akustische Bildbeschreibungen für Blinde und Sehbeeinträchtigte angeboten. 

966 Besucher*innen 



  

CAMERON TAUSCHKE 

BELL TOWER 

26.8.22 – 2.10.22 

Im Rahmen des Jahresprogramms HUMANUM 

Eröffnung 26. August 19 Uhr 

In Tauschke‘s Bildern verkünden das Schlagen eines Herzens. Sie stehen für kreative 

Energie und für für die Freiheit. In der Gemäldeserie symbolisiert die Glocke das 

menschliche Herz und der Turm den menschlichen Körper. Die Glocken verweisen 

sinnbildlich auf das Vergehen der Zeit. Unsere Zeit ist das kostbarste Gut das wir 

haben. Jedoch ist es uns nicht möglich diese anzuhalten. In den gezeigten Werken 

geben abblätternde Farbe, Plakate und Tapeten den menschlichen Figuren einen Ort . 

Sie suggerieren unseren langsamen Untergang, indem sie Räume der Erinnerung 

zeigen.  

251 Besucher*innen 



HOLGER NORA FRANZ 

I am every wo(man) – Arbeiten von Holger Nora Franz aka Nora Jones. 

15.9. – 6.10.22  

BrotfabrikGalerie im Atelier 
 

 

 



Im Rahmen der „Queeren Wochen in der Brotfabrik“ präsentiert das Atelier unter dem 

Titel „I am every wo(man)“ – Arbeiten von Holger Nora Franz aka Nora Jones. 

Zentrales Thema von Holger Nora Franz‘ Malerei ist die Selbstdarstellung im Stil 

exzentrischer Frauenfiguren aus Modemagazinen. Seine*ihre Formensprache ist 

expressiv, schrill und unverkennbar. Sie zeichnet im Tageszentrum der Albert-

Schweizer-Stiftung 

In Kooperation mit Karsten Hein Hein und WIM (Werkstatt für Interkulturelle 

Medienarbeit) entstanden Großplakate mit Motiven von Holger Nora Franz, die im 

Zeitraum der Queeren Wochen im Umfeld der Brotfabrik plakatiert wurden. 



BrotfabrikKulturwagen  

KURT WANSKI. ZEICHNUNGEN AUS DER WELT DES ZIRKUS UND DER STARS 

Mai bis Oktober 2022 

Caligariplatz, Wasserturm, Ossietzkystraße/Breite Straße, Maxim 

 

In diesem Jahr wäre Kurt Wanski einhundert Jahre alt geworden.  

Er hat uns ein  großes zeichnerisches Werk hinterlassen voller Schönheit und Poesie. 

Kurt Wanskis Zeichnungen sind besondere Zeugnisse der Art Brut: Frauen und Heilige, 

Porträts von Stars und Berühmtheiten, Tiere, rasende Autos, Flugzeuge und Schmuck.  

Mit dem unbestechlichen Blick eines Kindes entwirft der Künstler sein eigenes Bild von 

der Welt. Kurt Wanski war ein Original, von dem es nur ganz wenige gab.  

Sein zeichnerisches Werk wirkt wie eine Gegenreaktion auf sein entbehrungsreiches 

Dasein. So spendet uns seine Kunst Trost und Schönheit. Und einen Zugang in das 

phantastische Reich einer geheimen inneren Welt.  

Caligariplatz, Wasserturm, Ossietzkystraße/Breite Straße, Jugendklub Maxim  

2120 Besucher*innen 

HIROKO INOUE 

BEING THE STREAM. 

Foto, Video, Installation  

20. Januar – 26. Februar 2023  

Eröffnung: 20. Januar 2023, 19 Uhr  

Begrüßung: Petra Schröck, BrotfabrikGalerie  



Filmprogramm BrotfabrikKino: 11. und 12. Februar, 16 Uhr: Kobe (Dokumentarfilm, 

DEU/J, 2006), 12. Februar: Film und Buchpräsentation Außen Fuji Tag mit Rainer 

Komers  

Finissage:  

26. Februar: 16 Uhr mit Hiroko Inoue  

 
 

 

Seit dem Hanshin-Erdbeben 1995 und dem Tōhoku-Tsunami 2011 schafft die 

japanische Künstlerin Hiroko Inoue Werke, die sich im Spannungsfeld von Mensch/

Zivilisation/Natur bewegen. Sie setzt sich fotografisch mit den Elementen Feuer und 

Stahl, Holz und Wald, Wasser und Eis auseinander.  

Durch die Pandemie in Verbindung mit dem Klimawandel steht dieses von technisch/

medialen Prozessen beherrschte und auf einen globalen Konsumismus ausgerichtete 

Verhältnis an einem dramatischen Wendepunkt.  

Besonders die junge Generation steht vor der Frage, was verändert werden muss, um 

eine lebenswerte Zukunft zu ermöglichen. Mit der Ausstellung Being the Stream will 

sie sich diesem Wendepunkt mit nähern. Es ist ihre erste Einzelausstellung in Berlin. 

206 Besucher*innen 



 

MIRON ZOWNIR 

CLOSE TO THE EDGE  

3. März – 16. April 2023 

Im Rahmen des European Month of Photography 

Fotografie 

Miron Zownir ist einer der radikalsten Fotochronisten der Gegenwart. 

Er zeigt die Realität gesellschaftlicher Verwerfungen in schonungslosen Schwarz-Weiß-

Bildern.  

Die BrotfabrikGalerie präsentiert erstmalig eine Auswahl des fotografischen Frühwerks 

des deutsch-ukrainischen Künstlers. Zu sehen sind Bilder aus fünf Metropolen 

(London, San Francisco, New York, Chicago, New Orleans) aus den Jahren 1978 bis 

1981. 

Zu sehen sind Bilder von Außenseitern, Obdachlosen, Behinderten und Junkies. Es 

sind schonungslose Straßenszenen und Momentaufnahmen des menschlichen Daseins 

Bei der Betrachtung spürt man die Empathie des Fotografen für die Dargestellten. 

Zownir stellt pointiert existenzielle Lebensfragen nach Identität, Liebe, Gewalt, 

Sexualität und Tod. Er verweist auf die Diversität der Gesellschaft. Er dokumentiert 

diejenigen die „dicht am Rand“ stehen.  

Er zeigt eine verstörende Bildwirklichkeit auf. Zugleich aber ermutigen seine Bilder die 

Dinge zu verändern. 

Es wurden akustische Bildbeschreibungen für Blinde und Sehbeeinträchtigte 

angeboten. Es gab eine Lesung mit Miron Zownir und ein Künstlergespräch. 

1607 Besucher*innen 



21. April – 4. Juni 2023 

JULIETA ORTIZ DE LATIERRO 
EL MONSTRUO MÁS FRÍO 
Im Rahmen des Jahresprogramms Sine Tempore 

Skulptur, Fotografie, Sound, Video, Workshops 

 

 

Amtliche Briefe lösen in den Köpfen vieler Menschen Ängste aus: Mahnung, 

Kündigung, Bußgeld – alles scheint möglich zu sein. Stattdessen verwandelt die 

Künstlerin die Briefe in Pop-Up-Skulpturen. Sie verarbeitet so ihre Furcht. 

Der Veranstaltungsort am Caligariplatz ist nicht zufällig gewählt. Hier in Weißensee 

drehte Robert Wiene vor über 100 Jahren den berühmten Film „Das Cabinet des Dr. 



Caligari“. Für die Ausstellung übernimmt sie Stilelemente: Das Spiel von Licht und 

Schatten und die eckigen Formen. In den begleitenden Workshop-Programm können 

Teilnehmer*innen lernen, wie sie ihre eigenen Briefe in Skulpturen verwandeln. 

530 Besucher*innen 

Franz Kräft (1904–1992) – Ein (un)vergessener Arbeiterfotograf 

8. Mai – 31.Oktober 2023 

Caligariplatz, Wasserturm, Ossietzkystraße/Breite Straße, Jugendklub Maxim 

Franz Kräft erlernte den Beruf des Schlossers bei der AEG in Berlin. Von 1922 bis 1925 

war er Mitglied der »Vereinigung der Arbeiterfotografen Deutschlands«. Er verließ den 

Verein um in der konspirativ wirkenden „Passfälscherbande“ der Kommunistischen 

Partei Deutschlands  mitzuarbeiten. Aufgrund seiner fotografischen Kenntnisse konnte 

er Stempel für Pässe fälschen. In den 1930er-Jahren war er Tontechniker bei der UFA. 

Noch vor dem Aufstand am 17. Juni 1953 wurde er aus der SED ausgeschlossen. 

Franz Kräft fotografierte in den 1920er-Jahren Jugendkultur und -freizeit. Auf den Bil-

dern dieser Zeit finden sich seine Freunde, Kollegen und  andere Arbeiterfotografen. 

E in ige von i hnen s ind heu te bekannt a l s ak t i ve an t i f asch i s t i s che 

Widerstandskämpfer*innen. Einige wurden Opfer der NS-Diktatur. In den 1930er-

Jahren machte er Aufnahmen in fremden Ländern. Ab den 1950er-Jahren fotografierte 

er bei Ausflügen mit dem Moped vor allem Stadtansichten, Landschaften, Denkmäler 

und Menschen. 

Die Ausstellung im BrotfabrikKulturwagen präsentiert erstmals einen repräsentativen 

Ausschnitt seines fotografischen Werkes von 1926 bis 1962.  

4765 Besucher*innen 



  

 

 

9.6. – 16.7.23 | täglich 12 – 20 Uhr 
Eröffnung: 9. Juni, 19 Uhr 

Führung für Blinde und Sehbeeinträchtigte, 10. Juni 16 – 18 Uhr 

Im Rahmen des Jahresprogramms Sine Tempore 



Elmas großformatige Aquarelle formulieren eine kontemplative Erfahrung. Ihre Bilder 

sind von klarer atmosphärischer Präsenz. Sie beschränken sich zunächst auf Forma-

les: waagerechte und senkrechte Pinselstriche. Wesentlich ist das Zusammenspiel von 

Licht, Farbe und Raum im Klang zweier Farben: Blau und Rot. 

Den Bildhauer Daniel Erfle fasziniert ebenfalls der Werkstoff Papier. Er reißt aus gan-

zen Bögen dunkle Raumzeichen und Endlosschleifen. Manche dieser Plastiken über-

tragt er in Maßstäbe von mehreren Metern als Rauminstallationen. Mit Leim und Draht 

formt er schwarze Bänder. Sie wirken wie Asphaltbahnen sind aber federleicht. 

Akustische Bildbeschreibungen für Blinde und Sehbeeinträchtigte wurden angeboten. 

Die Führung für Blinde und Sehbeeinträchtigte am 10. Juni 2023 war Teil des 

Kulturprogramms der Special Olympics World Games Berlin. 

270 Besucher*innen 

21.7. – 3.9.23 | täglich 12 – 20 Uhr 

 
PETROS NIKAS 

Irgendwas mit Blumen 

Vernissage: 21.7.23 | 19 Uhr  

Im Rahmen des Jahresprogramms Sine Tempore 

Crazy Flowers: Open-Air-Mal-Workshop mit Petros Nikas: 6. August, 15 Uhr, Caligari-

platz 

Finissage: 3. September, 16 Uhr 



 

Blumenstillleben haben in der Malerei eine lange Geschichte als Metapher für Vergäng-

lichkeit.  

Für den Berliner Maler Petros Nikas waren Blumenstillleben immer das „langweiligste 

Thema in der Malerei“. Er verfolgt mit seinen reduzierten Blumenbildern nicht den Ein-

druck von Ähnlichkeit.  

Seine Gemälde zeigen eckige und kantigen Blumen. Sie erzeugen eine intensive male-

rische Wirkung aus dem Wechselspiel von Farben und Formen.  

Dabei sind Geometrie und Komposition ebenso wichtig wie die Auflösung des Stati-

schen.  

Ein besonderer Farbklang steht im Zentrum des Bildes. Die Blüten sind immer sehr 

plastisch. Der Hintergrund geht nicht in die Tiefe. Die Betrachter*innen erhalten Raum 

für eigene Deutung. Der Maler ermöglicht einen frischen Blick auf jahrhundertealte 

Motive. 

952 Besucher*innen 



UNERHÖRT sichtbar: Ausschnitte und Artefakte zu Gunter Trube und der 
queeren Szene Westberlins  
10. – 24. September 2023  

Im Rahmen der Queeren Wochen der Brotfabrik  

10. September 2023, 19 Uhr, Hof der Brotfabrik:  

GRAND OPENING „Queere Wochen in der Brotfabrik“ & Eröffnung der Ausstellung 

„UNERHÖRT sichtbar“  

16. September, GUNTER-TRUBE-SPECIAL-OPEN-AIR, Hof und Caligariplatz  

Ab 17 Uhr: Filme von Gunter Trube "Schnee" und „Cinderella" 17:30 Uhr: 

Soundinstallation-Performance auf dem Caligariplatz von und mit:  

Ichi Go, AXL OTL, Yukihiro Ikutani ,Tetsuya Hori  

19 Uhr: Vortrag: Von Elvis und Elfen. Wolfgang Müller über Gunter Trube als 
Performer bei Die tödliche Doris  
Die Eröffnungsrede und der Vortrag von Wolfgang Müller wurden in Gebärdensprache 

gedolmetscht.  
 



 

 

Der Berliner Künstler und Schauspieler Gunter Trube (1960 – 2008) war ein gehörlo-

ser Aktivist. Anfang der 1980er-Jahre wollte er mit Energie und Selbstironie die Mauer 

zwischen den Welten von Hörenden und Gehörlosen durchbrechen.  

Trube war ein queerer Künstler und Gebärdenperformer. Er war auch legendärer Bar-

keeper in der Berliner Bar „Kumpelnest 3000“. Er starb im Jahr 2008. 

Im Rahmen der Queeren Wochen präsentiert die BrotfabrikGalerie Filme, Fotografien, 

persönliche Objekte, Texte, Dokumente und Fotografien von Gunter Trube, Wolfgang 

Müller, Rolf Fischer, Annette Frick, Marco Lipski, Tom Trube).  

Viele Filme und sind ausschließlich in Gebärdensprache.  

Als Höhepunkt der Ausstellung findet das Gunter-Trube-Special-Open-Air am 16. Sep-

tember statt. Es setzt sich zusammen aus Screenings, einer Soundinstallation und 

einem Vortrag von Wolfgang Müller über Gunter Trube. Bei der Soundinstallation 

agieren die Performer*innen zu eigens komponierter Musik, die die Zuschauer*innen 



nicht hören können. Die Ausstellungen und die Veranstaltungen wurden von der 

Tauben Community stark frequentiert. 

Mit dem Programm wollen wir auf die Themen Qeerness, Diversität, Inklusion und 

Kunst aufmerksam machen.  

Es wurden akustische Bildbeschreibungen für Blinde und Sehbeeinträchtigte 

angeboten. 

386 Besucher*innen 

Gefördert von DRAUSSENSTADT 

UWE DIPPELT  
PATA RAT – DER PLATZ, DER MÜLL, DIE ROMA UND IHRE HÜTTEN  
Im Rahmen des Jahresthemas Sine Tempore  

29. September – 5. November 2023  

Vernissage: 29. September, 19 Uhr  

Midissage: 13. Oktober, 19 Uhr: Ausstellungsrundgang mit Uwe Dippelt  

Finissage: 5. November, 16 Uhr: Künstlergespräch Petra Schröck und Uwe Dippelt  

 



Jede fotografische Aufnahme knüpft an bestehende Traditionen an. Jede Fotografie hat 

auch mit den Vorstellungen des Fotografen zu tun.  

Der Berliner Fotograf Uwe Dippelt beschäftigt sich mit den Schattenseiten der 

kapitalistischen Gesellschaft.  

Er reist zu den Menschen in Pata-Rât. Er tut dies im Einverständnis mit den Menschen. 

Er versucht eine pauschalisierende Darstellung von „Zigeunerbildern““ zu vermeiden.  

Seine Bilder zeigen das Leben unter unwürdigsten Verhältnissen in Pata Rât.  

Es ist die größte offene Müllkippe Rumäniens.  

Dort müssen 1.500 Roma leben und arbeiten. 

Zur Ausstellung entstand ein Katalog mit Texten von Uwe Dippelt, Uwe Warnke und 

Petra Schröck. Eine umfangreiche Materialsammlung von Texten und aktuellen 

Zusatzinformationen zum Mitnehmen für die Besucher*innen wurde angeboten.  

523 Besucher*innen 

BURCKHARD F. W. LABOWSKI 
EINST, SPÄTER UND HERNACH 

Bilder und Zeichen 

Im Rahmen des Jahresprogramms Sine Tempore 

10. November 2023 – 14. Januar 2024  

10. November 2023, 19 Uhr: Vernissage 

14. Dezember: Inklusiver Collagierworkshop mit Burckhard Labowski 

14. Januar 2024, 16 Uhr: Finissage und Künstlergespräch Burckhard Labowski und 

Petra Schröck 



 

 

Die Ausstellung „Einst, später und hernach“ von Burckhard Labowski zeigt erstmals 

einen Einblick in das Gesamtschaffen des Künstlers. 

Er wurde 1943 in Berlin geboren. Bekannt wurde er als freischaffender 

Gebrauchsgrafiker zu Zeiten der DDR. Auch als Illustrator von Büchern und Gestalter 

von Plakaten war er berühmt.  

Er arbeitete für große Opernbühnen und Verlage. Parallel dazu war er seit den 1980er 

Jahren frei künstlerisch tätig. Mit der Wende vollzog Labowski er einen radikalen Bruch 

im Bereich der angewandten Medien. Er wurde  Kunsttherapeut und künstlerischer 

Begleiter für Menschen mit geistiger  Beeinträchtigung im Tageszentrum der Albert-

Schweizer-Stiftung (ab 1998). Weiterhin schuf er künstlerische Arbeiten von zeitloser 

Substanz.  



Neben Collagen mit Bezügen zum Zeitgeschehen sind in der Ausstellung Objekte, 

Druckgrafiken, Skulpturen und Assemblagen aus vier Jahrzehnten zu sehen.  

Eine breite Auswahl seiner Film- und Theaterplakate aus der DDR-Zeit ergänzt die 

Ausstellung. 

Am 14. Januar um 16 Uhr sprechen Burckhard Labowski und Petra Schröck über seine 

Kunst und seine Arbeit. Sie sind herzlich eingeladen!


Stand Dezember 2023: 740 Besucher*innen 

Inklusive Workshops, Inklusive Kurse, Inklusiver Chor 

 



 

 

 

 



Neben den Ausstellungen mit ihren Veranstaltungen finden in der Galerie regelmäßig 

inklusive Kurse, Kinderführungen und Workshops für Menschen mit und ohne 

Behinderungen statt.  

Alle Veranstaltungen im Untergeschoss und im Obergeschoss der Galerie sind für 

Menschen mit Mobilitätseinschränkungen barrierefrei zugänglich.  

Für viele Ausstellungen erstellten wir akustische Bildbeschreibungen für Blinde und 

Sehbeeinträchtigte, die wir über ein Leitsystem am Boden und QR Codes zugänglich 

machen. 

Der Kurs „Drucken mal anders“ wird von Künstler*innen mit Beeinträchtigung (WIB) 

angeleitet. Inklusive Action-Painting-Kurse sind auf Anfrage buchbar. Der Kurs 

Aktzeichnen mit Ulli Schmitt ist für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen 

barrierefrei zugänglich.  

Der inklusive Chor „Inklusiver Musikalischer Salon“ trifft sich regelmäßig in der Galerie 

und tritt zu bestimmten Anlässen öffentlich auf. Die Angebote „Malen und Singen mit 

Kindern“ und Kindergeburtstage sind offen für Kinder mit Beeinträchtigungen. 

Regelmäßig malen Klient*innen des Tageszentrums der Albert Schweizer Stiftung im 

Atelier. 

Wir haben im Laufe der letzten Jahre Künstler*innen mit Beeinträchtigung ausgestellt 

und gefördert und sie an andere Institutionen, Netzwerke und Galerien vermittelt. 

So hat der Maler Harald Schulz gerade eine Einzelausstellung in der Galerie Art Cru. 

Macks Querfeldt haben wir an Berlinklusion vermittelt, er war Teil der Ausstellung 

UNBOUND einem Residenz- und Ausstellungsprogramm für Künstler:innen mit und 

ohne Behinderung, das Teil des Kulturprogramms der Special Olympics war. 

Kooperationen: Berlinklusion, WIM, WIB, Fotostudio für blinde Fotografen, Albert 

Schweizer Stiftung, Galerie Art Cru, Stephanus Stiftung, Donnersmarck Stiftung 

Gefördert von AKTION MENSCH 


